
 CHEMIE 

schulinterner Lehrplan der Einführungspase am stiftischen humanistischen Gymnasium 
Mönchengladbach



Schulinterner Lehrplan: Chemie am Huma 

Einführungsphase
Unterrichtsvorhaben I:

Kontext: Vom Alkohol zum Aromastoff

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF2 Auswahl
 UF3 Systematisierung
 E2 Wahrnehmung und Messung 
 E4 Untersuchungen und Experimente
 K 2 Recherche
 K3 Präsentation
 B1 Kriterien
 B2 Entscheidungen
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen
Inhaltlicher Schwerpunkt:
 Organische (und anorganische) Kohlenstoffverbindungen  
Zeitbedarf  : ca. 38 Std. à 45 min

Unterrichtsvorhaben II:

Kontext: Methoden der Kalkentfernung im Haushalt  

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF1 Wiedergabe
 UF3 Systematisierung
 E3 Hypothesen
 E5 Auswertung 
 K1 Dokumentation 

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen

Inhaltlicher Schwerpunkt:
 Gleichgewichtsreaktionen
Zeitbedarf  : ca. 18 Std. à 45 min

Unterrichtsvorhaben III:

Kontext: Kohlenstoffdioxid und das Klima – Die Bedeutung der Ozeane

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 E1 Probleme und Fragestellungen
 E4 Untersuchungen und Experimente
 K4 Argumentation 
 B3 Werte und Normen 
 B4 Möglichkeiten und Grenzen

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen

Inhaltliche Schwerpunkte:
 (Organische und) anorganische Kohlenstoffverbindungen
 Gleichgewichtsreaktionen
 Stoffkreislauf in der Natur
Zeitbedarf  : ca. 22 Std. à 45 min

Unterrichtsvorhaben IV:

Kontext: Nicht nur Graphit und Diamant –  Erscheinungsformen des Kohlenstoffs

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF4 Vernetzung
 E6 Modelle
 E7 Arbeits- und Denkweisen
 K3 Präsentation

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen

Inhaltlicher Schwerpunkt:
 Nanochemie des Kohlenstoffs

Zeitbedarf  : ca. 8 Std. à 45min

Summe Einführungsphase: 86 Stunden 



Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben I
Kontext:  Vom Alkohol zum Aromastoff  
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                          
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Chemie des Kohlenstoffs
 Chemie der Kohlenwasserstoffe

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF4 Vernetzung
 E6 Modelle
 E7 Arbeits- und Denkweisen
 K3 Präsentation

Basiskonzept (Schwerpunkt):
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft

Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des  
Kernlehrplans

Die Schülerinnen und Schüler ...

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche 
Absprachen
Didaktisch-
methodische 
Anmerkungen

Aromastoffe
– Isolierung von 

Aromastoffen
– Stoffklasse der 

Alkohole
– Was ist ein 

Aromastoff?
– weitere 

funktionelle 
Gruppen

– Synthese und 
Verständnis von 
Carbonsäureestern 

beschreiben Zusammenhänge zwischen 
Vorkommen, Verwendung und Eigenschaften 
wichtiger Vertreter der Stoffklassen der Alkohole, 
Aldehyde, Ketone, Carbonsäuren und Ester 
(UF2), 
ordnen org. Verbindungen aufgrund ihrer 
funktionellen Gruppen in Stoffklassen (UF3)
erklären an Verbindungen aus den Stoffklassen 
der Alkane und Alkene das C-C-
Verknüpfungsprinzip (UF2), 
beschreiben den Aufbau einer homologen Reihe 
und die Strukturiso-merie (Gerüstisomerie und 
Positionsisomerie) am Beispiel der Alkane und 
Alkohole (UF1, UF3), 
benennen ausgewählte organische Verbindungen 
mithilfe der Regeln der systematischen 
Nomenklatur (IUPAC) (UF3), 
erläutern ausgewählte Eigenschaften organischer 
Verbindungen mit Wechselwirkungen zwischen 

Arbeitsblätter und Infotexte liefern Grundlagen 
anhand derer die Planung und Durchführung von 
Experimenten eingeübt wird.

Lösungsmittel und Ihre Eigenschaften incl. der 
intermolekularen Wechselwirkungen werden 
erarbeitet.

Eine Wasserdampfdestillation sowie die 
Gaschromatographie werden als Reinigungsverfahren
behandelt und mit Phasendiagrammen verdeutlicht.

Präsentation der 
Stoffklassen z.B. in 
Referaten oder auf 
Plakaten.
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den Molekülen (u.a. Wasserstoffbrücken, Van-der-
Waals-Kräfte) (UF1, UF3), 
erklären die Oxidationsreihen der Alkohole auf 
molekularer Ebene und ordnen den Atomen 
Oxidationszahlen zu (UF2), 
ordnen Veresterungsreaktionen dem Reaktionstyp 
der Kondensationsreaktion begründet zu (UF1) 
nutzen bekannte Atom- und Bindungsmodelle zur 
Beschreibung organischer Moleküle (E6), 
stellen anhand von Strukturformeln Vermutungen 
zu Eigenschaften ausgewählter Stoffe auf und 
schlagen geeignete Experimente zur Überprüfung 
vor (E3), 
beschreiben Beobachtungen von Experimenten zu
Oxidationsreihen der Alkohole und interpretieren 
diese unter dem Aspekt des Donator-Akzeptor-
Prinzips (E2, E6),
dokumentieren Experimente in Fachsprache (u.a. 
zur Untersuchung der Eigenschaften organischer 
Verbindungen) (K1), 
nutzen angeleitet und selbstständig 
chemiespezifische Tabellen und 
Nachschlagewerke zur Planung und Auswertung 
von Experimenten und zur Ermittlung von 
Stoffeigenschaften (K2), 
beschreiben und visualisieren anhand geeigneter 
Anschauungsmodel-le die Strukturen organischer 
Verbindungen (K3), 
wählen bei der Darstellung chemischer 
Sachverhalte die jeweils an-gemessene 
Formelschreibweise aus 
(Verhältnisformel,Summenformel, 
Strukturformel) (K3), 

Diagnose der Kompetenzerwartungen: z.B. Evaluationsbogen, Vorträge zu ausgesuchten Themen



Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben II

Kontext:  Stoffkreisläufe in der Natur                 
Inhaltsfeld: Gleichgewichtsreaktionen                          
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Stoffkreislauf in der Natur
 Gleichgewichtsreaktionen

Zeitbedarf: 22 Std. à 45 Minuten

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 E1 Probleme und Fragestellungen
 E4 Untersuchungen und Experimente
 K4 Argumentation
 B3 Werte und Normen
 B4 Möglichkeiten und Grenzen

Basiskonzepte (Schwerpunkt):
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht

Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des  
Kernlehrplans

Die Schülerinnen und Schüler ...

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche 
Absprachen
Didaktisch-
methodische 
Anmerkungen

Kohlenstoffdioxid
- Eigenschaften
- Treibhauseffekt 
- Anthropogene 

Emissionen
- Reaktions-

gleichungen
- Umgang mit 

Größen-
gleichungen

unterscheiden zwischen dem natürlichen und 
dem anthropogen erzeugten Treibhauseffekt 
und beschreiben ausgewählte Ursachen und 
ihre Folgen (E1).
beschreiben und erläutern das chemische 
Gleichgewicht mithilfe von Modellen (E6)
unterscheiden zwischen dem natürlichen und 
dem anthropogen erzeugten Treibhauseffekt 
und beschreiben ausgewählte Ursachen und 
ihre Folgen (E1), 
formulieren Fragestellungen zum Problem des 
Verbleibs und des Einflusses anthropogen 
erzeugten Kohlenstoffdioxids (u.a. im Meer) 
unter Einbezug von Gleichgewichten (E1), 
formulieren Hypothesen zur Beeinflussung 
natürlicher Stoffkreisläufe (u.a. 
Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf) (E3), 

Kartenabfrage Begriffe zum Thema 
Kohlenstoffdioxid

Information Eigenschaften / Treibhauseffekt
     z.B. Zeitungsartikel

Berechnungen zur Bildung von CO2 aus Kohle und 
Treibstoffen (Alkane)

- Aufstellen von Reaktionsgleichungen
- Berechnung des gebildeten CO2s
- Vergleich mit rechtlichen Vorgaben
- weltweite CO2-Emissionen

Information Aufnahme von CO2 u.a. durch die 
Ozeane

Verdeutlichung der Carbonat- und Tropfsteinbildung

Der Einstieg dient zur 
Anknüpfung an die 
Vorkenntnisse aus der SI
und anderen Fächern

Implizite Wiederholung:
Stoffmenge n, Masse m 
und molare Masse M
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veranschaulichen chemische Reaktionen zum 
Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf 
graphisch oder durch Symbole (K3), 
recherchieren Informationen (u.a. zum 
Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf) aus 
unterschiedlichen Quellen und strukturieren 
und hinter-fragen die Aussagen der 
Informationen (K2, K4), 
zeigen Möglichkeiten und Chancen der 
Verminderung des Kohlenstoffdioxidausstoßes 
und der Speicherung des Kohlenstoffdioxids 
auf und beziehen politische und 
gesellschaftliche Argumente und ethische 
Maßstäbe in ihre Bewertung ein (B3, B4), 
beschreiben und bewerten die gesellschaftliche
Relevanz prognosti-zierter Folgen des 
anthropogenen Treibhauseffektes (B3), 

Flussdiagramme und z.B. Schülervorträge zum 
Stickstoffkreislauf 

Ozean und 
Gleichgewichte

- Aufnahme CO2
- Einfluss der 

Bedingungen der 
Ozeane auf die 
Löslichkeit von 
CO2

- Prinzip von Le 
Chatelier

- Kreisläufe

formulieren Hypothesen zur Beeinflussung 
natürlicher Stoffkreisläufe (u.a. 
Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf) (E3).

erläutern an ausgewählten Reaktionen die 
Beeinflussung der Gleichgewichtslage durch 
eine Konzentrationsänderung (bzw. 
Stoffmengenänderung), Temperaturänderung 
(bzw. Zufuhr oder Entzug von Wärme) und 
Druckänderung (bzw. Volumenänderung) 
(UF3).

formulieren Fragestellungen zum Problem des 
Verbleibs und des Einflusses anthropogen 
erzeugten Kohlenstoffdioxids (u.a. im Meer) 
unter Einbezug von Gleichgewichten (E1).

veranschaulichen chemische Reaktionen zum 
Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf  

Wiederholung: CO2- Aufnahme in den Meeren

Schülerexperimente: Einfluss von Druck und 
Temperatur auf die Löslichkeit von CO2
ggf. Einfluss des Salzgehalts auf die Löslichkeit

Beeinflussung von chemischen Gleichgewichten 
(Verallgemeinerung)
Puzzlemethode: Einfluss von Druck, Temperatur und 
Konzentration auf Gleichgewichte, Vorhersagen
 
Erarbeitung: Wo verbleibt das CO2 im Ozean?

Partnerarbeit: Physikalische/Biologische 
Kohlenstoffpumpe

Arbeitsblatt: Graphische Darstellung des marinen 

Hier nur Prinzip von Le 
Chatelier, kein MWG
 

Fakultativ:
Mögliche 
Ergänzungen (auch zur
individuellen 
Förderung):
- Tropfsteinhöhlen
- Kalkkreislauf
- Korallen



grafisch oder durch Symbole (K3). Kohlenstoffdioxid-Kreislaufs
Klimawandel

- Informationen in 
den Medien

- Möglichkeiten zur 
Lösung des CO2-
Problems 

recherchieren Informationen (u.a. zum 
Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf) aus 
unterschiedlichen Quellen und strukturieren 
und hinterfragen die Aussagen der 
Informationen (K2, K4).

beschreiben die Vorläufigkeit der Aussagen 
von Prognosen zum Klimawandel (E7).

beschreiben und bewerten die gesellschaftliche
Relevanz prognostizierter Folgen des 
anthropogenen Treibhauseffektes (B3).

zeigen Möglichkeiten und Chancen der 
Verminderung des Kohlenstoffdioxidausstoßes 
und der Speicherung des Kohlenstoffdioxids 
auf und beziehen politische und 
gesellschaftliche Argumente und ethische 
Maßstäbe in ihre Bewertung ein (B3, B4).

Recherche
- aktuelle Entwicklungen
- Versauerung der Meere
- Einfluss auf den Golfstrom/Nordatlantik-strom

Podiumsdiskussion
- Prognosen
- Vorschläge zu Reduzierung von Emissionen
- Verwendung von CO2

Zusammenfassung: z.B. Film „Treibhaus Erde“ aus 
der Reihe „Total Phänomenal“ des SWR

Weitere Recherchen

Diagnose von Schülerkonzepten:

 Lerndiagnose: Stoffmenge und Molare Masse
Leistungsbewertung:

  z.B. Klausur, Schriftliche Übung zum Puzzle Beeinflussung von chemischen Gleichgewichten, Schülervorträge
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Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben III

Kontext:  Säuren kontra Kalk              
Inhaltsfeld: Säuren, Gleichtsreaktionen                          
Inhaltliche Schwerpunkte:
 (Organische und) anorganische Säuren
 Gleichgewichtsreaktionen
 Reaktionsgeschwindigkeit
 Katalyse

Zeitbedarf: ca. 22 Std. à 45 min

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 E1 Probleme und Fragestellungen
 E4 Untersuchungen und Experimente
 K4 Argumentation 
 B3 Werte und Normen 
 B4 Möglichkeiten und Grenzen

Basiskonzepte (Schwerpunkt):
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht

Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des  
Kernlehrplans

Die Schülerinnen und Schüler ...

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche 
Absprachen
Didaktisch-
methodische 
Anmerkungen

Säuren und Laugen:
– Wiederholung der 

Säure-Base-
Theorie an 
ausgewählten 
Reaktionen

– Einführung der 
Stoßtheorie und 
der RGT-Regel

– Betrachtung der 
Wirkungsweise 
und Effekte von 
Katalysatoren

erläutern den Ablauf einer chemischen 
Reaktion unter dem Aspekt der 
Geschwindigkeit und definieren die 
Reaktionsgeschwindigkeit als Diffe-
renzenquotient c/t (UF1), 
erläutern an ausgewählten Reaktionen 
die Beeinflussung der Gleichgewichts-
lage durch eine Konzentrationsänderung
(bzw. Stoffmengenänderung und 
Druckänderung) (UF3), 
formulieren für ausgewählte 
Gleichgewichtsreaktionen das 
Massenwir-kungsgesetz (UF3), 

Einführung der Reaktionsgeschwindigkeit an den 
Reaktionen von Thiosulfat mit Säure bzw. von 
Kaliumpermanganat und Oxalsäure (siehe z.B. 
Schroedel Chemie heute 11)

Eine Ausarbeitung des Ministeriums für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen zu diesem Themenbereich lag bei der Erstellung nicht vor, 
weitere Inhalte folgen nach der Veröffentlichung durch das Ministerium und der Überarbeitung durch die Fachkonferenz.



Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben IV
Kontext:  Nicht nur Graphit und Diamant – Erscheinungsformen des Kohlenstoffs  
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                          
Inhaltliche Schwerpunkte:

 Nanochemie des Kohlenstoffs

Zeitbedarf: 8 Std. à 45 Minuten

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:
 UF4 Vernetzung
 E6 Modelle
 E7 Arbeits- und Denkweisen
 K3 Präsentation

Basiskonzept (Schwerpunkt):
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft

Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des  
Kernlehrplans

Die Schülerinnen und Schüler ...

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Absprachen
Didaktisch-methodische 
Anmerkungen

Graphit, Diamant und 
mehr

- Modifikation
- Elektronenpaar-

bindung
- Strukturformeln

nutzen bekannte Atom- und Bindungsmodelle zur 
Beschreibung organischer Moleküle und 
Kohlenstoffmodifikationen (E6).
stellen anhand von Strukturformeln Vermutungen 
zu Eigenschaften ausgewählter Stoffe auf und 
schlagen geeignete Experimente zur Überprüfung 
vor (E3).
erläutern Grenzen der ihnen bekannten 
Bindungsmodelle (E7).
beschreiben die Strukturen von Diamant und 
Graphit und vergleichen diese mit neuen 
Materialien aus Kohlenstoff (u.a. Fullerene) 
(UF4).

„Graphit, Diamant und Fullerene“ z.B. in 
Gruppenarbeit

Der Einstieg dient zur 
Angleichung der 
Kenntnisse zur 
Bindungslehre, ggf. muss 
Zusatzmaterial zur 
Verfügung gestellt werden.

Beim Graphit und beim 
Fulleren werden die 
Grenzen der einfachen 
Bindungsmodelle deutlich.
(Achtung: ohne 
Hybridisierung)

Nanomaterialien
- Nanotechnologie
- Neue Materialien
- Anwendungen
- Risiken

 

recherchieren angeleitet und unter vorgegebenen 
Fragestellungen Eigenschaften und 
Verwendungen ausgewählter Stoffe  und 
präsentieren die Rechercheergebnisse 
adressatengerecht (K2, K3).
stellen neue Materialien aus Kohlenstoff vor und 
beschreiben deren Eigenschaften (K3).
bewerten an einem Beispiel Chancen und Risiken 
der Nanotechnologie (B4),

1. z.B. Als Recherche: Neuen Materialien aus 
Kohlenstoff und Problemen der Nanotechnologie 
(z.B. Kohlenstoff-Nanotubes in Verbundmaterialien
zur Verbesserung der elektrischen Leitfähigkeit in 
Kunststoffen)
- Bindungsarten                    - Aufbau
- Herstellung                         - Verwendung
- Risiken                               - Besonderheiten
- weitere Anwendungen der Nanotechnologie

Unter Rechercheaufträgen 
können die Schülerinnen 
und Schüler selbstständig 
Fragestellungen 
entwickeln. 
(Niveaudifferenzierung, 
individuelle Förderung)

Die Schülerinnen und 
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dokumentieren Experimente in angemessener 
Fachsprache (u.a. zur Untersuchung der 
Eigenschaften organischer Verbindungen, zur Ein-
stellung eines chemischen Gleichgewichts, zu 
Stoffen und Reaktionen eines natürlichen 
Kreislaufes) (K1), 
nutzen angeleitet und selbstständig chemie-
spezifische Tabellen und Nachschlagewerke zur 
Planung und Auswertung von Experimenten und 
zur Ermittlung von Stoffeigenschaften (K2), 
beschreiben und visualisieren anhand geeigneter 
Anschauungsmodel-le die Strukturen organischer 
Verbindungen (K3), 
wählen bei der Darstellung chemischer 
Sachverhalte die jeweils angemessene 
Formelschreibweise aus (Verhältnisformel, 
Summenformel, Strukturformel) (K3).

2. Präsentation (Poster, Museumsgang)
Die Präsentation ist nicht auf Materialien aus 
Kohlenstoff beschränkt.

Schüler erstellen 
Lernplakate in Gruppen 
und halten beim 
Museumsgang  einen 
Kurzvortrag.

Kohlenwasserstoffe
- Alkane
- Alkene
- Alkine

erklären an Verbindungen aus den Stoffklassen 
der Alkane und Alkene das C-C-
Verknüpfungsprinzip (UF2), 
beschreiben den Aufbau einer homologen Reihe 
und die Strukturiso-merie (Gerüstisomerie und 
Positionsisomerie) am Beispiel der Alkane (UF1, 
UF3), 
benennen ausgewählte organische Verbindungen 
mithilfe der Regeln der systematischen 
Nomenklatur (IUPAC) (UF3), 
nutzen bekannte Atom- und Bindungsmodelle zur 
Beschreibung orga-nischer Moleküle und 
Kohlenstoffmodifikationen (E6), 

3. Systematisierung
Anhand der Vergleiche der Eigenschaften (z.B. 
Methan und Butan) wird die homologen Reihe 
entwickelt und die Isomerie eingeführt.
Mit der Hilfe der Molekülbaukästen werden diese 
vertieft und die Nomenklatur eingeführt.

Diagnose von Schülerkonzepten:      Selbstevaluationsbogen zur Bindungslehre
Leistungsbewertung:                          Präsentation zu Nanomaterialien in Gruppen
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